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Packen wir’s an!
AUVA-Präventionsschwerpunkt 2021-2022

zu arbeitsbedingten Muskel-Skelett-Erkrankungen

(MSE)



EU-OSHA-Kampagne „Gesunde Arbeitsplätze - entlasten Dich!“

Weitere Informationen unter: www.healthy-workplaces.eu/de



Worin besteht das Problem?

 3 von 5 Beschäftigten in der EU berichten, dass sie von MSE betroffen sind.
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Quelle: EU-OSHA, dritte Europäische Unternehmenserhebung über neue und aufkommende Risiken (ESENER), 2019
EU-OSHA, Work-related musculoskeletal disorders: prevalence, costs and demographics in the EU, 2019

F
ot

os
: o

sh
a.

eu
ro

pa
.e

u

Q
ue

lle
 u

nd
 G

ra
fik

: o
sh

a.
eu

ro
pa

.e
u



Muskel-Skelett-Erkrankungen in Österreich

 21,3 % aller Krankenstandstage durch MSE verursacht
Ø 15,4 Krankenstandstage pro Krankenstandsfall 

 40% aller MSE sind arbeitsbedingt

 Über 1 Mrd. Euro kosten arbeitsbedingte MSE

 Jeder 10. Arbeitsunfall steht in Zusammenhang mit 
körperlicher Belastung

 MSE: eine mögliche Folge von Arbeitsunfällen

Quelle: Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung, Fehlzeitenreport 2019;
Unfallstatistik AUVA, Erhebungszeitraum 2015-2019
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Was sind arbeitsbedingte MSE?

 MSE sind Erkrankungen des Bewegungs- und 
Stützapparates, also z. B. von Wirbelsäule und 
Gelenken, Muskeln, Sehnen, Bändern etc.

 Primär durch die Arbeit verursacht, verschlimmert oder 
sekundär als Folge von Unfällen

 Physische, psychosoziale, organisatorische                     
und individuelle Faktoren können dazu beitragen

Nacken

Schultern

Ellbogen

Rücken

Handgelenke/ 

Hände

Knie

Fußgelenke/ Füße

Rücken

Obere 
Gliedmaßen

Untere 
Gliedmaßen

G
rafiken: osha.europa.eu



Physische Risikofaktoren in österreichischen Betrieben

Quelle: MSDs facts and figures overview: prevalence, costs and demographics of MSDs in Europe; National report: Austria 2019;
Grafiken: osha.europa.eu; bearbeitet durch AUVA
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Psychische Risikofaktoren für arbeitsbedingte MSE 

 hohe Arbeitsanforderung (Arbeitsstress und „Job Strain“)

 fehlender Handlungs- & Entscheidungsspielraum

 hohe emotionale Belastung (Bsp. Pflege, Kundenbetreuung)

 Organisation der Arbeitszeit (Entgrenzung der Arbeit, Schichtarbeit)

 Konflikte / negatives Sozialklima

 mangelnde soziale Unterstützung (Vorgesetze, Kolleg*innen)

Quellen: Roquelaure 2018; Lang et al. 2012; Stadler & Spieß 2009



Einbettung in die Arbeitsplatzevaluierung

 Gefahrenermittlung

 Gefahrenbeurteilung

 Maßnahmenfestlegung

 Überprüfung der Maßnahmen

Physische und psychische 
Belastungen objektivieren!

Ermitteln
Risiko einschätzen

Bewertung

Die Arbeitsplatzevaluierung ist die Grundlage zur Vermeidung von MSE

Evaluierung psychischer 
Belastung

Leitmerkmalmethode



Unsere gemeinsamen Ziele

Reduktion von … 

…körperlichen und psychischen Risikofaktoren für 
arbeitsbedingte MSE

…MSE als Folge von Arbeitsunfällen

…Arbeitsunfällen speziell in Zusammenhang mit 
körperlichen Belastungen



Veranstaltungen
Forum Prävention, div. 
Informations- und 
Fachveranstaltungen

Workshops, Seminare
Webinare
z. B. zu Telearbeit,
Lastenhandhabung,
Digitalen Technologien,
neuen Leitmerkmalmethoden 
etc.

Infomaterial, Artikel, Tools 
Merkblätter, Folder,
AUVA-Magazine,
Videos, App etc.

Angebote der AUVA

Spezielle Beratungen
AUVAfit, Captiv etc.

AUVAsicher
Beratungsschwerpunkt der 
Arbeitsmedizinerinnen und 
Arbeitsmediziner



Workshops, Seminare, Webinare

 Fachseminar „Die neuen Leitmerkmalmethoden“

 Fachseminar „Ergonomisch gestalten – sicher, gesund, wirtschaftlich“

 Fachseminar „Sicher und gesund am Arbeitsplatz PKW“

 Fachseminar „Bewegungstipps und Kurzpausen“

 Fachseminar „AUVAfit, fit2work & Co“

 Fachseminar „Arbeiten im Homeoffice“

 Fachseminar „Prävention muskuloskelettaler Erkrankungen in der Ausbildung“

 Workshops „Bildschirmarbeitsplatz“ & „Heben und Tragen“ firmenintern, auf Anfrage

 Kostenlose Webinare rund um das Thema MSE



Alle Informationen und aktuellen Termine zum
AUVA-Präventionsschwerpunkt

unter

www.auva.at/mse



App: Heben und Tragen



App: Heben und Tragen

Foto



App: Bildschirmarbeitsplatz





Posterserie: Unsere Wirbelsäule



Car Board Cards



Leitmerkmalmethoden



Und welche der Methoden verwende ich nun?

1. Basischeck: Liegt eine Belastung vor und wenn ja, welche ?

2. Einstiegsscreening in der jeweiligen Belastungsart

3. Einfache Maßnahmen reichen oft aus

4. Gibt es keine schnelle Lösung – wird es aufwendig

5. Aber die Unterlagen sind gut verwendbar 



Muskel-Skelett-Erkrankungen 

&

Psyche



 Diese Stressreaktion ist an sich nicht schädlich –
im Gegenteil.

 ABER:

− lange andauernde, 

− häufig wiederkehrende oder 

− besonders intensiv erlebte Stressoren

können krank machen.

Stressreaktion per se



Verspannungen der Muskulatur 
(KoNaSchu- & Rückenschmerzen)
Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Magen-/Darmerkrankungen
Psychosomatische Erkrankungen

Sich nicht konzentrieren können
Denkblockaden
Vergesslichkeit

Gereiztheit
Lustlosigkeit

sich überfordert fühlen
Depression

Angst- und Panikattacken

Schlafstörungen
Unruhe
Antriebslosigkeit
Neigung zu Unfällen
Sexuelle Probleme/
Libidohemmung
Rastlosigkeit

Stress

Körper Geist

Gefühle Verhalten



Martin Unterkircher

„Stress – das sind die Handschellen, 

die man uns ums Herz legt.“ 

(Helmut Qualtinger)

Stress entsteht wenn, 

wir mit Anforderungen oder Situationen konfrontiert werden, 
deren Bewältigung oder Veränderung für uns wichtig ist

und

wir keine oder nicht ausreichende Möglichkeiten haben,
diese Anforderungen oder Situationen zu bewältigen 



 Rückenschmerzen entstehen vergleichsweise häufiger durch psychosozialen 
Stress, ungünstige Muster der Arbeitsbewältigung und depressive Störungen 
als durch organisch nachweisbare Ursachen

 In 85% der Fälle ist keine fassbare Körperursache zu finden

 Schmerzauslöser ist oft Dauerstress als auch Ängste

Äthiopathogenese



 Quantitative Arbeitsbelastung (hohes Arbeitspensum)

 Inhaltliche Überforderung aufgrund fehlender Qualifikation

 Lange Arbeitszeiten und/oder Zeitdruck

 Keine/wenig Pausen

 Wenig Möglichkeit, die Arbeitshaltung zu ändern

 Geringer Handlungsspielraum

 Unklare/widersprüchliche Aufträge

 Einseitige Aufgaben mit sich wiederholenden Teiltätigkeiten (monotone Arbeit)

 Informationsmangel

Organisatorische Faktoren



 Gestörte oder fehlende Kommunikation

 Mangelnde Rückmeldung

 Fehlende Unterstützung durch Kolleg:innen und Vorgesetzte

 Konflikte am Arbeitsplatz

 Geringe Entwicklungsmöglichkeit

psychosoziale Faktoren



 Psychische Blockaden

 Unbewältigter Stress durch Hektik, Zeit- & Leistungsdruck bei zu wenige 
Entspannungs- und Regenerationszeiten

 Daueranspannung → langfristige verspannte Rückenmuskulatur

 Ignorieren der Schmerzen → Chronifizierung

Chronische Rückenbeschwerden und Stress



Erfolgreiche Stressprävention beruht auf einer fundierten 
Analyse der Belastungen und Ressourcen.

Aufbauend auf diese Analyse werden Maßnahmen 
entwickelt, geplant und umgesetzt.

Stressbewältigung

Patentrezepte gibt es nicht!



präventive arbeitsbezogenen Maßnahmen

 Evaluierung der psychischen Belastungen im 
Unternehmen als Präventionstool (gem. §3 (1)  ASchG)
– Identifikation der Belastungen

– Erarbeitung von Maßnahmen gemeinsam mit den 
Mitarbeitenden

– Umsetzung der Maßnahmen nach dem S-T-O-P Prinzip

 Betriebliche Gesundheitsförderung

 Kollektiver vor individuellem Gefahrenschutz

 Verhältnisprävention vor Verhaltensprävention



Evaluierung 

psychischer Belastungen 

am Arbeitsplatz



Evaluierung psychischer Belastungen

 seit 1.1.2013 im ASchG festgehalten

 Betrifft alle Betriebe in ganz Österreich

 Hintergründe:
– Anhebung des Pensionsdurchschnittsalters

– Senkung der Krankenstände und Fehlzeiten

– Erhaltung (und Verbesserung) der Gesundheit der ArbeitnehmerInnen



Belastungsdimensionen

Aufgabe Organisation 
der Arbeit

Organisations
klima

Umgebung





ABS-Gruppe
Gruppeninterview
(orientierend, 22 Items)

KfzA (online eval.at)
Fragebogen
(Screening, 26 Items)

EVALOG
Interview
(26 Items)

Beispiele für Erhebungsinstrumente



Verbesserung der 
Arbeitsqualität

Mag. Maria Reiter (Arbeitspsychologie)

Mag. Roland Grabmüller, MA (Ergonomie)

AUVAfit



BELASTUNG BEANSPRUCHUNG 

Fähigkeiten & Fertigkeiten
Bewältigungsstrategien 

Ressourcen 

Zwangshaltung

Informationsmängel

Störungen & 
Unterbrechungen

mangelnde 
Kommunikation 

Gefahren 

Fehlender 
Handlungsspielraum

Lärm

Ermüdung, 
Anspannung,

Kopfschmerzen, 
Rückenschmerzen 

Leistungseinbruch, 
Fehler

chronische 
körperliche 

Beschwerden, 
Depression, 

Panikattacken,
Tinnitus, 

Qualitätsprobleme 

kurzfristig

langfristig

Bewertung 



Projektablauf
Projektauftrag

Projekt-
planung

- Handlungsbedarf

- Fragestellungen

Ist-Analyse
Analyse der 

Arbeitsbedingungen

Festlegung 
von 

Maßnahmen

Maßnahmen-
umsetzung

Analyse der 
Wirksamkeit



Auftragsklärung
Vorstellung des AUVAfit Projektes:

• Ziel = Verbesserung der Qualität von Arbeitsplätzen hinsichtlich

a) arbeitsbedingte Belastungen des Bewegungs- & Stützapparates

b) arbeitsbedingte psychische Belastungen

• Rahmenbedingungen:

- Dauer: ~ 1,5 Jahre

- Inhalt: 2-3 konkrete Problem-/Fragestellungen

- Umfang: max. 6-8 aufgabenunterschiedliche Arbeitsplätze (max. 50 AN)

- Umsetzung: 2-3 Analyseverfahren und

2-3 Interventionen / Maßnahmen

• Aufwand für Betrieb: personelle / zeitliche Ressourcen

1



Handlungsbedarf

• Klärung der arbeitsbedingten Belastungen und des 
Handlungsbedarfs des Betriebes

• Bildung einer Steuerungsgruppe mit den wichtigsten 
Entscheidungsträgern

• Auswahl von 2-3 arbeitspsychologisch und/oder ergonomisch 
relevanten Problemstellungen

• Festlegung des Bereichs und der Arbeitsplätze, bei denen das 
AUVAfit Projekt durchgeführt wird

2



Fragestellungen
Beispiele für psychologische Fragestellungen:

• Welche Arbeitserschwernisse lassen sich im Arbeitsablauf feststellen, lassen 
sie sich durch arbeitsorganisatorische Maßnahmen reduzieren?

• Welche gesundheitsförderlichen bzw. fehlbeanspruchenden 
Tätigkeitsmerkmale lassen sich an den Arbeitsplätzen objektiv feststellen?

• Welche Möglichkeiten an Partizipation und Mitsprache haben die 
Beschäftigten und wie können diese ggf. optimiert werden?

• Welche Informations- und Kommunikationskanäle gibt es, wie werden diese 
genutzt und wie können diese gegebenenfalls optimiert werden?

Beispiele für ergonomische Fragestellungen:

• An welchen Arbeitsplätzen kommt es zu einer erhöhten physiologischen 
Belastung?

• Welche technischen Hilfsmittel würden den Arbeitsplatz erleichtern bzw. 
verbessern?

• Welche Schulungen (persönlich) würden Entlastung bringen?

2



Analyse der Arbeitsbedingungen (Psychologie)

• Fragebogenerhebungen 

• Beobachtungsinterviews

• Einzelinterviews

3



Analyse der Arbeitsbedingungen (Ergonomie)

Diese  Verfahren unterstützen seine Anwender bei der Beurteilung

körperlicher Belastungen

Ergonomische Analysetools:

• AUVA Ergo-Check

• Multi-Lasten-Tool

• HEI-digital

• AWS light 

3



Maßnahmenableitung / Projekthandbuch

Dokumentation im Projekthandbuch

• Auftragsklärung & Projektsteuerung: Wie? Wer? Was? Wann? Wo?

• Situationsbeschreibung & Fragestellungen

• Analyseinstrumente / eingesetzte Verfahren

• Belastungs-Ressourcen-Analyse = Ergebnisse der Ist-Analyse

• Zusammenfassende Beurteilung

• Empfehlungen für Interventionen

4



Maßnahmenumsetzung
Beispiele für psychologische Interventionen:

• Redesign Work – Gestaltungsworkshop(s) zur Optimierung von bestimmten 
Arbeitsmerkmalen/-bedingungen bzw. zur Beseitigung von Arbeitserschwernissen

• Team Work Management – Workshop(s) zur Förderung von gemeinsamer 
Aufgabenorientierung und sozialer Unterstützung der Gruppe/Abteilung

Beispiele für ergonomische Interventionen zur Reduktion der 
körperlichen Belastung:

Technisch am Beispiel Boilerherstellung

• Entsprechendes Werkzeug (z.B. Hydraulikschrauber) zum Eindrehen der 
Schrauben.

• Beim Arbeitsvorgang Dichteprüfung wäre es sinnvoll, alle 
Wasserdruckschläuche mit Schnellverschlüssen auszurüsten.

• Scherenhubtisch bei gestapelten „Boilerhauben“

5



Maßnahmenumsetzung
Beispiele für ergonomische Interventionen zur Reduktion der 
körperlichen Belastung:

Organisatorisch 

• Job-Rotation

• Veränderung des Arbeitsablaufes

• Veränderung der Zeiteinteilung

Persönlich

• Schulung bzw. Workshops für körpergerechtes  ergonomisches Arbeiten

• Schulung für Training des Bewegungsapparates 

• Schulung bzw. Workshops für den richtigen Einsatz von Hilfsmitteln 
(Transporthilfen, Scherenhubtische etc.)

5



Wirksamkeitsüberprüfung

~ 6 Monate nach Durchführung der letzten Intervention

Projektabschluss, inkl. Feedbackbogen
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Resumée
• Interdisziplinäre Sicht auf Arbeitsbedingungen

= Kombination von Ergonomie und Arbeitspsychologie

• Maßgeschneiderte Konzepte angepasst an die individuellen 
Bedürfnisse des Betriebes

• Unterstützung der Betriebe bei Analyse, Maßnahmenumsetzung 
und Wirkungskontrolle

AUVAfit wird in Klein-, Mittel- und Großbetrieben aller Branchen 

kostenlos durchgeführt! 


